
Wird der Fall der heiligen Cäcilia solcherart gelöst, dafß nämlich die Le-
gende 2 ihres geistlichen e Naltes Verwendung findet, oder nach der
Art, w1e diese 1n Nr ausgesprochen wurde, dann wird die Lösung auch der
übrigen eichter se1n, die weni1ger verwickelt sind. SO SEa Fr] für das Fest

der eiligen Agatha unter Eliminierung der Legende irgend eın KEXT, der
VO Martyrıum oder VO  5 der Jungfräulichkeit handelt, SCHODMNMNCIL werden,
weil Ja ber die historische Ex1istenz dieser eiligen eın Z weiftel besteht

IIT ber die Struktur der esungen

Was 11U11 die Struktur un: den Inhalt der Lektionen selbst angeht, wird
inNalı sich davor hüten müssen, da{fß nicht die Lektionen selbst als bibliogra-
phisch-enzyklopädische Gegebenheiten hingestellt werden. Deshalb scheint

VO  w utzen se1n, WL in die Lelcrtionen auch Ausschnitte 4UuS den
chritten dieses eiligen, dessen Fest gefeiert wird (wie des Ignatıus,
Polykarp, Cyprian USW.) eingefügt werden.

können 1n jenen Fällen, sich einen eiligen handelt, der
geistliche Schriftften der Nachwelt hinterlassen hat, Ausschnitte 4Us diesen ZC-
NOIMNMECN werden, welche die Person und die Ekıgenart besser ZU. Ausdruck
bringen.

Es ist es 4us den esungen eliminieren, W as verwunderlich un!
kindisch erscheint.

amı die Lesung deutlicher und für Dınge VO  w größerer Bedeutung
aum geschaffen werde, ann Begınn eine Rubrik hingesetzt werden, die
die chronologischen aten bringt.

(Übersetzung)

ÜBER DIE V'  ESSEN*]
VO  w Hermann chmidt 5J

ber die Nützlıi  e1ıt der Votivmessen

Schon VO  5 altersher feiert die römische Liturgie das christliche Mysterium
in innigster Beziehung ZUT eucharistischen Versammlung. Daher gibt ein
Proprium de Tempore, in welchem die 1n Christus geoffenbarten under-

ottes, 1n der Eucharistie, dem Mysteriıum des aubens, und e1in Pro-
prıum de lempore, 1n welchem die Wundertaten ottes, die sich den Men-
schen kundgetan, 1n der Eucharistie als dem ue. aller Heiligkeit gefeiert
werden. Weil aber das christliche Mysterium die Konsekrierung der Welt
nach all ihren Varlıationen ist, hat die römische Liturglie schon VOoO  5 altersher
die Nöte der Kirche, der Menschheit und der anzCclhl Welt mıiıt der Feier der
Eucharistie, die der Mittelpunkt der aNZCH Erlösung ist, verbunden. Darın
begibt sich die römische Liturgie 1n entsprechender Weise herab den indi-
viduellen, partikularen, okalen un zeitlichen Nöten, die icht losgelöst
werden dürfen VO sozialen Aspekt der Kirche Denn die menschliche un!

Aus „Notitiae‘ NT. 15—1I6, Martio-Aprili 1966, pag. 80 SCQU.
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rıstlı: Gemeinschaft kann ohne die Erfüllung der edüritnisse (utilitatibus),
die jedem ihrer Glieder eigen Sind, icht gedacht werden. In diesen 1I1-
ten Votivmessen bzw. aqaußerordentlichen oder besondezren, welche Aa
solvendum“, se1 6S einer Person oder einer Gemeinschatt, gefeiert werden,
wird die weitumfassende Konsekrierung der Welt mit der Eucharistie auch
durch besondere Texte F Ausdruck gebracht ulbserdem haben die Votiv-
1HNESSCIL 1ne pastorale Mächtigkeit und tellen die Verbundenheit der
Eucharistie AA konkreten Leben eines jeden Einzelnen dar

Iso sSind die Votivmessen allgemein erhalten, und den
heutigen Verhältnissen aNZUPASSCH.

ber die Votivyvmessen, die Z Feier der Sakramente und Sakramentalien
gehören

DIie Verwaltung der Sakramente un mehrerer Sakramentalien Z Kirch-
weihe, Jungfrauenweihe, Profeiß, Leichenbegängnis) vollzieht sich 1m allge-
meinen in Verbindung mit der eucharistischen Versammlung, W1e dies die Ge-
schichte en olgende Fragen rheben sich eı

a} Wenn die Verwaltung der Sakramente oder Sakramentalien
mit der eucharistischen eier geschie ollten ihre eXte e1gens gefafßt
se1n (|proprio0s), damit die Verwaltung der Sakramente und der Sakramentalien
icht 1n andere FEXie. sSe1 VO: Proprium de Tempore, se1 VO: T1opr1um
de Sanctis (z en Eheschließung, Kirchweihe und Begräbnisgottesdienst
bereits ıne eıgene esse) hineingeraten. In solchen Proprientexten scheint
auch die eziehung ZUI liturgischen eıt (z mi1ıt dem Weihnachts- und
Osterkreis] herzustellen se1IN.

Nach einigen alten Dokumenten z bei ustinus und Hippolytus] be:
ginnt die Funktion miıt einem Sakraments- oder Sakramentalienritus, auf den
sogleich die eucharistische Lıturgıe OLlgtT, un ZWAarTtr ohne die Feier der
Liturgie des Wortes, w1e s1e bei den übrigen Messen ich 1st. Weil 1LU2 das
Wort ottes e1n Teil des Sakramentsritus und der hauptsächlichsten Sakra-
mentalien ist, scheint eine andere (aliena) Liturgie des Wortes VOLI oder nach
oder während des Sakraments- bzw Sakramentalienritus überflüssig sSeiInNn.
Unter Beibehaltung lobenswerter Ausnahmen Z bei der Chrisam- und (
weihe, bei der FEinsegnung der Ehe] soll eine außere Unterbrechung durch
einen Sakraments- oder Sakramentalienritus 1 Medisritus vermieden werden.
Der Rıtus eines Sakramentes und mehrerer Sakramentalien soll gestaltet
se1n, daß der ege. auf ih: die Lıturgie der Eucharistie folgen kann, die
also mıiıt dem Oftertorium beginnt

c} Wie die Geschichte VOT em 1m Orient ehrt, ware mit en Sakra-
menten, auch dem der Buße un der Krankenölung, die Liturgie der Euchari-
st1e verbinden, damit be1i gegebener Gelegenheit un bei gebotener Um:-
sicht die Ganzheit des Kultmysteriums wahrgenommen werden annn (z bei
der ler der gemeinsamen Buße, bei der Erteilung der Krankenölung für einen
Bischoft oder Priester].

Zur jährlichen Feier der Erteilung einıger Sakramente un Sakramenta-
lien z . rwählung des Papstes, ZUT Bischofsweihe, Priesterweihe, FAHES

aufe, ZUTI Kirchweihe, ZUI Profeß, ZUT Trauung] gibt 6S bereits geeignete
EXte.; die 11a nach den Vors:  T1ırten der Rubriken verwenden annn
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ber andere Votivmessen

a) Verschiedene Verhältnisse, Unglücksfälle un! Nöte des religiösen un!
profanen Lebens verlangen eigene Messen, wWEe. entsprechend dem CGieist der
Liturgıe un der heutigen Mentalität die wichtigsten Ereignisse des mensch-
ıchen Lebens mMI1t Christus, dem Mittler, verbinden sollen (z Einheit der
Christen, Missionswerk, Konzil, Synode, nationale und internationale Kon-

der Christenheit, eine CUuU«c Staatsregierung, Nationalfeste, Krieg, Dürre
usW.) Zu dieser Crattung gehören die geistlichen Un materiellen Nöte der
Gläubigen (z für die Sünder, Geist der Abtötung, für die Gefangenen,
anken, Armen, das Familienleben]). Doch ıst 1er die notwendige äßigung

Platz, da das wiedererneuerte „zeDE der Gläubigen“ iıcht selten genugt.
In der Tradition der römischen Liturgie gibt CS sSogenannte Augustinus-

oder Alkuin-Messen, WEe. für jeden Iag der Woche einen speziellen Inhalt
bestimmen, un! die dann später 1ne LICUC Entwicklung erfuhren, w1e  45 das
heutige Missale Romanum bezeugt. Auch 1m Laute der eıt sSind Messen für
bestimmte Lage des Monats (erster Freitag 1 Monat, erster amstag Mo-
nat) oder für bestimmte Llage des ahres z SA} ank für geschichtliche
Ereignisse, für Erscheinungen)] entstanden. In dieser Art VOLL Messen ist ıne
besondere Maßhaltung vonnöten, damit das liturgische Jahr icht gestOört wird.

C) Votivmessen VO  w Heiligen können gestattiet werden, aber mi1it größerer
Maißhaltung, als dies nach dem Indult Papst ened1i jetzt der Fall ist,
welches sicher eiıner Revisıon bedart.

Votivmessen für verschiedene dachten und Formen der Frömmigkeit
z VO  5 verschiedenen Gegenständen (elementis des Leidens Christi und
auch VO  5 Marienandachten können 1m Missale der 10 Kirche 1Ur

zugelassen werden, WC: der heutigen eıt solche Andachten allgemein
übernommen Sind. [ieses Malßhalten 1st notwendig: erstens damit die ein-
eıt der Liturgie VO  - remden Elementen gewahrt bleibt, un zweitens, damit
die en un Frömmigkeitsformen entsprechend ihrem eigenen Charak-
ter unversehrt bleiben. Hıier 1st unterscheiden zwischen Liturgie un! den
TOMMeEeN Übungen. Doch 1st ihr gegenseıt1ger Einfluß, AR geordnet 1st und
sich 1 €es!  eiıdenen Rahmen hält, icht gänzlich unterdrücken.

S] DIie Messen VO  n der Muttergottes Samstag S1N! icht 1Ur erhal-
teH, sondern auch entsprechend den verschiedenen omenten des Heilsmyste-
M1uUums, w1e 1 liturgischen Jahr gefeiert Wird,

Die Votivmessen INn verschiedenen Gegenden, die den Partikular-
Proprien gehören, Sind ordnen, da{ß sS1e das liturgische Jahr icht VeI-

drängen z 1n Heiligtümern un 1n religiösen Ordensgemeinschaften).
Von den Votivmessen 1m IA auf den utzen des Volkes

Auch die Votivyvmessen Sind hauptsächlicherweise 1n ihrer Beziehung ZUI
eucharistischen Felier Uuntfer großer Teilnahme des Volkes betrachten, selen
S1e HU: gelesen oder Es ist icht gestattet, e1in Zelebrant 1m
Gebrauch der SÖöffentlichen Votivmessen der Gemeinschaft der Gläubigen Se1INe
prıvate acht aufdrängt. Abzuschaffen, scheint uns, waren die Votiv-
MCSSCH, die das rivileg der Konkurrenz besitzen (daß s1e Tagen L., 5B un
IIL Klasse gefeiert werden dürfen.) Doch sollen s1e ohne irgendeine aufßere Feier
un ohne vorgeschriebene fromme Übungen gehalten werden. Hier IMU:
Wahrheit un! intachheit wieder ZUT Geltung kommen.

(Übersetzung)
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